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Amtlicher Weil.
Seine Majestät der Kaiser und König haben mittelst

Allerhöchster KabinetS - Ordre vom 3 . d. MtS . geruht ,

zur Feier des Tages , an welchem Allerhöchstdieselben vor
nunmehr 25 Jahren Chef des jetzigen 2 . Badischen Grenadier -

Regiments Nr . 110 geworden sind , die nachstehend aufge¬

führten Gnadenbeweise eintreten zu lasten :

Vom Regiment werden befördert :

der Premierlieutenant Enderlin zum Hauptmann und

Kompagnie - Chef ,
der Secondelieutenant Stoy zum Premierlieutenant ,

beide vorläufig ohne Patent .

Vom Regiment erhalten Dekorationen und

zwar :
den Königlichen Kronen-Orden 2 . Klasse

der Oberst v . Gerhardt , Kommandeur des Regiments ;
den Königlichen Kronen -Orden 4 . Klasse

der Premierlieuteuant Zeuner ;
das Allgemeine Ehrenzeichen

- er Feldwebel Droth ,
der Feldwebel und Zahlmeister - Aspirant Meyer und

der Sergeant und Hautboist Greif .

Von den im Regiment früher gestandenen

Offizieren p .p . erhalten Dekorationen und zwar :

de» Stern mit Eichenlaub zum Rothen -Adler -Orden
2. Klaffe mit Eichenlaub

der Generallieutenant z . D . Sachs zu Freiburg , zuletzt
Generalmajor und Kommandeur der 35 . Infanterie -Brigade ;

den Rothen -Adler -Orden 2 . Klaffe mit Eichenlaub
der Generalmajor z . D . Wolfs zu Karlsruhe , zuletzt

Oberst und Kommandeur des 7 . Rheinischen Infanterie -

Regiments Nr . 69 ;
den Königlichen Kronen -Orden 2 . Klaffe

der Oberst Stölzel , Kommandeur des Großherzoglich
Badischen Gendarmerie -Corps zu Karlsruhe ;

den Königlichen Kronen -Orden 4 . Klaffe
der Stabsquartiermeister a. D . Desepte , jetzt Ober¬

rechnungsrath bei der Oberrechnungskammer zu Karlsruhe ;
das Allgemeine Ehrenzeichen

der Feldwebel a . D . Lang zu Mannheim ,
der Polizei - Wachtmeister Heinemann zu Mannheim und
der Untersteueramts - Gehilfe Weick zu Pforzheim .

Uicht-Amtlicher Meit .
Deutschland.

Berlin , 8 . Aug . Die Nachrichten über das Befinden
des Fürsten Bismarck lauten nach der „ Köln . Ztg .

" in
hohem Grade befriedigend . Der Fürst fühlt sich von neu¬
ralgischen Schmerzen mehr frei als seit langer Zeit ;
ebenso ist auch sein Allgemeinbefinden durchaus zufrieden¬

stellend . Er unternimmt daher längere Spaziergänge zu
Fuß und vielfach Ausflüge zu Pferd und zu Wagen ,
welche ihm vortrefflich bekommen , so daß zunächst jeder
Plan einer Badekur aufgegeben ist . Bekanntlich war bis¬
her die Angabe verbreitet , der Fürst wolle sich im Spät¬
sommer nach Gastein begeben .

Die Kommission zur Ausarbeitung des Entwurfs eines
bürgerlichen Gesetzbuchs wird am 1 . k. M . ihre
Arbeiten wieder aufnehmen . Die nächste Aufgabe der
Kommission besteht darin , daß sie die Theilentwürfe , von
welchen der erste als „ allgemeiner Theil " hauptsächlich die
allgemeinen Rechtsnormen , der zweite das Sachenrecht ,
der dritte das Obligationenrecht , der vierte das Familien¬
recht und der fünfte das Erbrecht enthält , in die für die
Aufstellung des Hauptentwurfs erforderliche Uebereinstim -

mung bringt , wobei zugleich die Ausscheidung der dem
Einführungsgesetz vorzubehaltenden Bestimmungen in ge¬
eigneter Weife vorbereitet wird . Bei der Lösung dieser
Aufgabe , die dadurch erleichtert ist , daß die Redaktoren
bei Ausarbeitung der Theilentwürfe die bei dem alljähr¬
lich stattgehabten Zusammentritt der Kommission seitens
der letzten gefaßten Beschlüsse über Punkte prinzipieller
und präjudizieller Bedeutung zu beachten hatten , fungiren
die einzelnen Redaktoren jeder für sein Gebiet oder für
den von ihm aufgestellten Theilentwurf als Referenten .
Nach Vollendung dieser Aufgabe , die wohl noch den Zeit¬
raum eines Jahres in Anspruch nehmen dürfte , werden
die einzelnen Theilentwürfe zu einem Hauptentwurfe ver¬
einigt , der alsdann von der Kommission von neuem voll¬
ständig sowohl in sachlicher als in formeller Hinsicht ge¬
prüft und festgestellt wird , um ihn so , wie er aus dieser
ersten Lesung hcrvorgegangen , veröffentlichen und den
Bundesregierungen zustellen zu lassen . Hierauf wird unter
Berücksichtigung der von Seiten der Bundesregierungen
und anderweitig erhobenen Bedenken und Abänderungs¬
vorschläge , für welche ein angemessener Zeitraum gewährt
werden wird , die zweite Lesung des Gesetzentwurfs mit
Einschluß des Einführungsgesetzes durch die Kommission
stattfinden . Der so festgestellte Entwurf nebst Motiven
wird endlich dem Bundesrathe zur legislatorischen Be¬
handlung überreicht werden .

Alle Schritte , welche bisher zur Errichtung eines neuen
Dienstgebäudes für das preußische Abgeordnetenhaus von
dem früheren Präsidium desselben in Form direkter An¬
träge an das preuß . Staatsministerium unternommen wor¬
den sind, haben sich als erfolglos erwiesen . Es bleibt zu
erwarten , daß das neue Präsidium des Hauses , aus welchen
Parteien es auch gebildet werden möge , diese dringende Frage
wieder aufnimmt . Daß die bisherigen Bemühungen scheiter¬
ten, ist zum Theil auch auf die Erklärung des Herren¬
hauses zurückzuführen , daß ein Bedürfniß zur Beschaffung
geeigneter Dicnsträume für das Herrenhaus nicht bestehe ,
eine Behauptung , welche von vielen Seiten bestritten wird .
Man glaubt allgemein , daß , wenn die Regierung sich zu
einem Neubau bestimmen ließe , sie für beide Häuser des
Landtages in gleichem Maße sorgen und sich vielleicht zu
einem Neubau auf dem Grundstücke des völlig unbenutzten
umfangreichen parkartigen Gartens des Herrenhauses im
Anschluß an verfügbare Stücke des Grundstückes der ehe¬
maligen königl . Porzellanmanufaktur entschließen dürfte .

Von hier wird der „ Köln . Ztg . " geschrieben :

DaS Gesetz über den Gebrauch kirchlicher Straf - und Zucht¬
mittel bedroht Geistliche , Diener u . s . w . einer Kirche , welche de «
Vorschriften deS Gesetzes entgegen Straf - oder Zuchtmittel an¬
drohen . verhängen , verkünden , mit Geldstrafen bis zu 200 Thlr .
oder mit Haft , oder mit Gefängniß von einem Jahre , in schwere «
Fällen mit Geldstrafen bis 500 Thlr . »der Gefängniß bis , «
zwei Jahren . Im § 3 des Gesetzes heißt es ausdrücklich : „ Ebea -
sowenig dürfen derartige Straf - oder Zuchmittel angedroht , ver¬
hängt oder verkündet werden , um dadurch zur Unterlassung einer
Handlung zu bestimmen , zu welcher die Staatsgesetze oder die
von der Obrigkeit innerhalb ihrer gesetzlichen Zuständigkeit er¬
lassenen Anordnungen verpflichten ." Die sogenannten StaatS -
Pfarrer sind auf Grund des Gesetzes vom 20 . Mai 1874 über
die „ Verwaltung erledigter katholischer Bisthümer " rits angestcllt .
Als angestcllte Geistliche sind sie somit auch zur Ausübung der
ihnen übertragenen Amtshandlungen verpflichtet und der Staat
muß sie in deren Ausübung schützen. Freilich werden die in den
§ § 13 —17 des eben erwähnten Gesetzes enthaltenen Bestimmungen
über die Uebertragung des Rechts zur Anstellung von Geistliche «
an die Patrone und Gemeinden mit den Worten eingeleitet :
„Während der Dauer einer kommissarischen Verwaltung in de «
Fällen der 88 6 und 7 (Erledigung deS bischöflichen Stuhles ) u .
s . w "

, und man könnte vielleicht daraus herleiten wollen , daß
nach erfolgter Besetzung des sürstbischöflichen Stuhles nicht allem
das Recht der Patrone und Gemeinden zur Besetzung erledigter
Stellen , sondern auch daS Recht der auf diesem Wege ernannte «
Pfarrer zur ferneren Ausübung des ihnen übertragene » Amtes
erloschen sei, aber dieser Auslegung steht der 8 18 deS erwähnteu
Gesetzes entgegen , welcher ausdrücklich bestimmt : „ Wird in den
Fällen der 88 13 —17 vom Oberpräsidenlen kein Einspruch er¬
hoben oder der erhobene Einspruch von dem Gerichtshöfe für
kirchliche Angelegenheiten verworfen , so gilt der Geistliche als
rechtsgilti » angestcllt .

" Ein rcchtsgillig angestelltcr Beamter
kann in Preußen von irgend einer kirchlichen Autorität nicht ledig¬
lich deßhalb mit Strafen bedroht oder gar seines Amtes enthöbe «
werden , weil er das ihm rechtlich übertragene Amt ausübt .

/S Berlin , 8 . Aug . Seit einer Reihe von Jahren ist
Egypten und vorzugsweise Kairo das Ziel vieler Leiden¬
den , welche während eines Winteraufenthalts im dortigen
Klima den Einflüssen der rauhen nordischen Temperatur
sich entziehen und auch wohl Heilung zu finden hoffen .
Namentlich sind es Brustkranke und Leute von schwäch¬
licher Konstitution , welche auf ärztlichen Rath dorthin
gehen . Nachdem die sommerliche Jahreszeit ihren Höhe¬
punkt überschritten , pflegen die Vorbereitungen für die
Reise nach Kairo getroffen zu werden und die Zahl der
kranken Pilgrime ist weit größer , als man anzunehmen
pflegt . Unter den gegenwärtigen Verhältnissen in Egyp¬
ten ist natürlich

'
an den dortigen Aufenthalt während deS

nächsten Winters nicht zu denken und die Aerzte sind da¬
her in Verlegenheit , wohin sie ihre Kranken dirigiren
sollen . Das in früheren Jahren sehr beliebte Madeira
ist neuerdings aus der Mode gekommen und zu den kli¬
matischen Kurorten in Europa selber , in denen größten -

theils , wie z . B . in Madeira , ein rauher Winter keines¬
wegs ausgeschlossen ist, fehlt bei vielen Patienten das
Vertrauen . Wie ich nun aus ärztlichen Kreisen erfahren ,
werden gegenwärtig von Algier aus vielfach Anstrengun¬
gen gemacht , um den Strom der Heilungsuchenden dahin
zu lenken, nachdem jene Gegend seit einigen Jahren schon
von Brustkranken ausgesucht ist. Abgesehen aber davon ,
daß auch die dortigen öffentlichen Zustände keineswegs als

ganz gesichert angesehen werden können und es nicht un¬
möglich ist, daß bei einer weiteren Ausdehnung der egyp »

Die Rose . (Schluß .)

T Unsere besten Rosinsorten sind ja auch nur je auS einem ein¬

zelne » Samenkorn entstanden , daS zu Grunde gegangen wäre ,
wenn eS nicht in die sorgsame Hand des Gärtners gekommen
wäre . So mögen alljährlich in unfern Gärten und Anlagen eine

Anzahl Rosensamen -Körner zu Grunde gehen , auS denen Rosen

« sten Ranges hätten entstehen können .

Ich merke schon , einige dankbare Leser und Leserinnen können

eS kaum erwarten , bis die ersten Rosensamen reifen , damit sie
mit ihren Versuchen beginnen können . Wen » eS damit wirklich

«rnst ist » so kann bis dorthin aber noch etwa - anderes geschehen .
Manche der unsere Gärten schmückenden Rosensorten stammen
nämlich nicht blos von je einer Mutterpflanze ab , sondern sind
künstliche Kreuzungsprodukte zweier verschiedenen Sorten . An¬
der Vermählung der Kinder deS Südens — der auS Indien
« ud China stammenden , durch länger anhaltendes Blühen aus¬

gezeichneten Rosen — mit den schon feit langer Zeit bei uns ein¬

gebürgerten Centifolien und DamaLcener - Rosen , welche nur zu
Anfang des Sommers ihren Flor entwickeln , gingen z. B .
mancherlei prächtige Remontantrosen hervor , welche uuS ebenfalls
bis in den Herbst hinein mit ihrem Blüthenreichthum erfreuen .
Die Hhbridisirung oder Kreuzung wird nun zwischen den ver¬

schiedenen Sorten dieser Gruppe noch immer weiter fortgesetzt ;
dabei können die guten Eigenschaften je zweier Rosen unter Um¬

ständen vereinigt werden oder eS wird durch die Kreuzung selbst
die Entstehung neuer Vorzüge augeregt . Will man in dieser
Hinsicht Versuche anstellen , so ist eS erforderlich , daß man auS
derjenigen Blume » welche mau zur Samendildung verwenden
will , die Staubgefäße entfernt , waS aber geschehen muß , ehe die
Staubbeutel daran völlig entwickelt sind . Am besten ist eS , wenn

man , bevor die betreffende Rose zur völligen Entfaltung gelangt

ist , dieselbe behutsam öffnet und dann die Staubfäden mit einer
kleinen spitzen Scheere rings um die Fruchtknoten herum ab¬

schneidet . Wenn dann die Pistille oder Stengel der so behandel¬
ten Blume zur Aufnahme deS Pollens oder Blüthenstaubes
vorbereitet sind , was man daran erkennt , daß die Narben der

Pistille klebrig feucht erscheinen , so holt man aus der zweiten
Blüthe , die man zur Vermählung herbeiziehen will , mit einem
kleinen Pinsel , wie man sie beim Aquarellmalen benützt , den
Blüthenstaub herbei und trägt ihn sorgfältig auf die Narben der
Pistille auf . Die auf diese Weise künstlich befruchtete Blume
wird dann genau bezeichnet und sobald der Same zur Reife ge¬
langt ist , wird er ausgesäet .

Wenn wir ein einfaches Heckenröslein mit seinen 5 Blumen¬
blättchen betrachten , wie sie bei uns allcrwärtS wild wachsen ,
und damit eine jener großen dichtgefüllten , feurigen Remontant -

Rosen vergleichen — welch ' ein Unterschied ! Und doch darf man
behaupten » daß die Stammeltern aller unserer gefüllten Rosen
ebenfalls nur solche einfache Blüthen mit fünf Blumenblättern
getragen haben . Keine gefüllten Rosen sind so »hne weiteres
auS der Hand der Natur hervorgegangen ; es sind gewissermaßen
Kunstprodukte , die durch fortgesetzte sorgfältige Auswahl oder
Züchtung nach und nach entstanden sind . Das Gefülltsein der

- Rosen besteht nämlich darin . daß eine kleinere oder größere An¬

zahl der Staubgefäße in Blumenblätter umgewaudelt ist . Diese
Vermehrung der Blumenblätter auf Kosten der zur Sameubildung ,
also zur Fortpflanzung unbedingt nöthigen Staubgefäße ist aber

;m Naturzustände für die Rosen durchaus kein Vortheil und
wenn auch zufällig da und dort immer wieder von neuem solche
Varietäten mit einzelnen derart umgewaudelten Staubgefäßen
entstehen , so gehen dieselben . da diese Abweichung kein Vortheil ,
sondern eher ein Nachtheil ist , im Kampfe um 'S Dasein immer
wieder unter . Wesentlich auS diesem Grunde muß man schließen ,

daß keine einigermaßen gefüllte Rosen ohne weiteres aufkomme «
können .

Da wo der Mensch zuerst aus der primitiven Naturwüchsigkeit
heraustrat und Kultur annahm , hat er auch der ihn umgebenden
Pflanzenwelt auS mancherlei Gründen eine vergrößerte Aufmerk¬
samkeit geschenkt, und es fand wohl auch in demjenigen Welttheil .
wo die Wiege der menschlichen Kultur stand , in Asien , die Rose
zuerst ihre Beachtung . Unter den mancherlei Blumen , welche
dort die Aufmerksamkeit des Menschen zuerst auf sich zogen , war
auch die einfache wilde Rose , deren köstlichen Duft er mit gar
großem Behagen einsog . War uun einmal die Aufmerksamkeit
auf die Rosen gelenkt , so werden auch die , zwar äußerst selten
auftretenden Blüthen , welche nicht bloS 5 , sondern 6 , 7 oder gar
mehr Blumenblätter zeigten , besonders aufgefallen sein . Solche
plötzliche Abweichungen vom Normalen in der Pflanzenwelt
nehmen ja auch das Interesse des weniger aufmerksamen Be¬
obachters schon in Anspruch , wie uns etwa der vierblätterige
Klee beweist . Es mögen nun solche Rosen » bei denen sich die

Zahl der Blumenblätter auf Kosten der Staubgefäße » welche sich
in jene umwandelten , um ein geringes vermehrte , schon früh sich
einer besonderen Pflege erfreut haben , und wenn dann die Same «
von solchen Stöcke » wieder ausgesäet wurden , mögen unter de «
Nachkommen hie und da einzelne zum Vorschein gekommen sei « ,
bei welchen diese Variationsrichtnng schon weitere Fortschritte
gemacht hatte , d . h. solche mit noch mehr Blumenblättern . Durch
weitere Fortpflanzung und fortgesetzte Auswahl in dieser Rich¬

tung entstanden dann die ersten halb und ganz gefüllten Rose » ,
und dieser Vorgang wird wohl mehrfach an verschiedenen Orte «

stattgefunden haben , aber eS waren jetzt dies schon keine wilde «

Rosen mehr , sondern kultivirte .
Was die künstliche Züchtung zu leisten vermag , dieS zeige «

unS nicht allein die Rosen , sondern ganz besonders auch die



tischen Bewegung Algier mit fortgerissen wird , so machen
sich auch in urtheilsfähigcn und unterrichteten Kreisen
große Bedenken gegen den Aufenthalt brustkranker und

schwächlicher Leute in Algier geltend . Ein angesehener
Arzt in Algier ist dem Vorurtheil in Betreff der the¬
rapeutischen Vorzüge des algerischen Klima 's im vorigen
Sommer in einer Schrift unter dem Titel : 1,6 climat
ä '^ lger et Ie8 malaäiss äs poitrins äsvaut ls 6ongrs8
ä '^ lger entgegengetreten . Diese Schrift ist jedoch nicht
in den Buchhandel gekommen und nahezu todtgeschwiegen
worden . AuS einer der auf die Vorstadtgemeinde Mustapha
und das darin gelegene Hospital bezüglichen Listen kann

zur Beleuchtung des hygienischen Charakters des Klima 's
von Algier die Thatsache angeführt werden , daß beispiels¬
weise in der Woche vom 14 . bis 20 . März des vorigen
Jahres von 19 in der Gemeinde Mustapha und dem in

derselben gelegenen Höpital civil vorgekommenen Todes¬

fällen 13 durch Krankheiten der Brustorgane veranlaßt
waren . Es ist leicht möglich , daß in weiten Kreisen
unserer Aerzte diese ungünstigen Verhältnisse Algiers nicht
bekannt sind , und es ist daher von Wichtigkeit , daß in der
Presse davon Mittheilung gemacht wird . Uebrigens ist
die bisweilen verbreitete Nachricht , daß viele Kranke
Algier aufgesucht hätten , rein Reklame ; im vorigen Winter

z. B . war die Zahl der Wintergäste dort verschwindend klein .

V Frankfurt a . M ., 7 . Aug . Ihre Majestät die Kai¬
serin stattete heute Morgen (wie schon in Nr . 187 d . Bl .
kurz berichtet ) der Freifrau Luise v . Rothschild , Gemahlin
des Freiherrn Karl , Chefs des hiesigen Hauses v . Rothschild ,
eigens zu diesem Zweck von Homburg kommend , auf dem
Schloß Günthersburg einen Besuch ab und besichtigte
gleichzeitig die weltberühmten Kunstschätze des Hrn . Barons .
Nach eingenommenen Erfrischungen begaben sich Ihre
Majestät in Begleitung ihres Gefolges , der Palastdame
Gräfin von Haacke Excell . , zweier Hofdamen und des
Kammerherrn Grafen Matuschka , in das Clementinen -

Hospital in der Nähe von Bornheim , eine Stiftung ,
welche Frau Baronin v . Rothschild zum Gedächtniß ihrer
früh verstorbenen Tochter Clementine für junge Mädchen
aller Konfessionen hat errichten lassen und die sie mit
fürstlicher Munifizenz den Anforderungen der sanitären
Wissenschaften entsprechend auf der Höhe unserer Zeit und
Humanitären Bestrebungen und Errungenschaften erhält .
Dje Kaiserin sprach sich im höchsten Grade befriedigt
über die inneren Einrichtungen der Anstalt aus und lobte
die Art und Weise , wie alles zum Nutz und Frommen
der Kranken geschaffen und forterhalten wird . Von da
aus kehrte die hohe Frau am Nachmittag wieder nach
Homburg zurück.

Oesterreichische Monarchie .
^ Wien , 8 . Aug . Eine gestrige Konferenzsitzung hat

eine entscheidende und erfreuliche Wendung gebracht . Die
Pforte hat sich bereit erklärt , betreffs des Einschreitens
in Egypten eine Militärkonvention mit England abzu¬
schließen , und es versteht sich von selbst , daß sie , bevor
diese Konvention zum Abschluß gekommen , ihrerseits nicht
einschreitet . Jede Gefahr eines Zusammenstoßes zwischen
türkischen und englischen Truppen erscheint also als ab¬
gewendet .

Aus der „ Köln . Ztg ." wird hierher telegraphirt , daß
das russische Kaiserpaar , wenn es den längst angekündig¬
ten Besuch in Kopenhagen abgestattet habe , nach Wien zu
kommen beabsichtige . Ob und wann der Besuch in Kopen¬
hagen stattfindet , weiß ich begreiflich nicht — zur Zeit
sind übrigens der König und die Königin von Dänemark
in Wiesbaden — , aber ich darf doch bestimmt versichern ,
daß in Wien auch nicht die leiseste Andeutung auch nur
der Möglichkeit vorliegt , die Reise nach Kopenhagen
werde sich nach Wien ausdehnen .

Gasteiu , 8 . Aug . Seine Majestät der Kaiser Wilhelm
verließ um 1 ' /i Uhr Nachmittags Gastein im besten Wohl¬
sein unter den Klängen der preußischen Hymne und unter

lebhaften Hochrufen der Badegäste und Bewohner . Im
Badcschlosse hatten sich vorher eine große Anzahl öster¬
reichischer und preußischer distinguirter Badegäste eingefun¬
den, darunter auch der General - Feldmarschall Graf Moltke ,
von welchem sich Seine Majestät auf 's herzlichste verab¬
schiedete . Der Kaiser führte die Großherzogin von Weimar
am Arme über die Schloßtreppe .

Aschl , 8 . Aug . Seine Majestät der Kaiser Franz
Josef wird Seiner Majestät dem Deutschen Kaiser ,
welcher heute in Salzburg eintrifft und im Hotel de
l ' Europe absteigen wird , morgen früh dis Ebensee ent¬
gegenfahren , wo gegen V2 I 2 Uhr die erste Begrüßung
stattfindet und von wo aus dann die gemeinsame Weiter¬
reise nach Ischl erfolgt . Um 3 Uhr Nachmittags findet zu
Ehren Sr . Majestät des Kaisers Wilhelm ein Galadiner
bei dem Kaiser von Oesterreich und Abends eine Festvor¬
stellung im hiesigen Theater statt . Abends 9 Uhr wird
Se . Majestät der Kaiser Wilhelm den Thee in der Villa
des Kaisers Franz Josef einnehmen . Nächsten Sonntag
wird der König von Serbien hier erwartet .

Frankreich .
Paris , 8 . Aug . Deputirtenkammer . Eine mini¬

sterielle Erklärung bezeichnet die Versagung des Kredits
für die Okkupation des Suezkanals als eine Maßregel
der Reserve und der Klugheit , welche jedoch nicht eine
Abdankung sei . Sollten Ereignisse eintreten , welche die
Interessen und die Ehre Frankreichs engagirten , werde
die Kammer einberufen werden . Die inneren Fragen
seien augenblicklich weniger dringend und werden in libe¬
ralem und fortschrittlichem Sinne gelöst werden . Aber
wir setzen uns ein weiteres Ziel . Wir werden dahin
arbeiten , die verschiedenen Fraktionen der republikanischen
Majorität einander näher zu bringen und zu vereinigen .
Wenn wir mit Ihrer Hilfe dieses patriotische Ziel er¬
reichen können , glauben wir ein Werk vollendet zu haben ,
welches bei den gegenwärtigen Umständen für die Kammer
und die Republik von dem größten Interesse ist . Die
Kammer nahm die ministerielle Erklärung beifällig auf
und genehmigte sodann das Budgetkapitel betreffend die
direkten Steuern . Clemenceau sprach sein Mißtrauen
gegen das neue Kabinet aus . Der Schluß der Session
wird morgen erwartet .

Großbritannien .
London , 7 . Aug . Unterhaus . Gourley fragt an ,

ob es die Absicht der Regierung sei , wegen Ankaufs der
dem Sultan gehörenden finanziellen Rechte auf den Suez¬
kanal in Unterhandlung zu treten , im Hinblicke auf ein
eventuelles Arrangement mit den europäischen Mächten ,
demzufolge die Schifffahrt auf dem Kanal als die auf
einer internationalen Wellmeer - Straße in Friedens - wie in
Kriegszeiten gelten solle . Gladstone bemerkte in seiner
Erwiderung zunächst , Leffeps habe nur als Privatmann
gegen die Landung englischer Truppen protestirt , die Re¬
gierung halte es daher nicht für nöthig , Schritte wegen
solcher Proteste zu thun . Die einzige Erwägung , welche
mit Erfolg betreffs des Suezkanals angestellt werden könne,
sei die , daß er offen bleibe . Der Kanal aber werde offen
bleiben und die Regierung sei daher nicht geneigt , die von
Gourley angeregten Fragen auch ihrerseits aufzuwerfen .
Unterstaatssekretär Dilke erwidert auf eine Anfrage Ar -
nold 's , der Firman vom Jahre 1879 , durch welchen Tewfik
Pascha mit der Investitur bekleidet wurde , sei ein inter¬
nationales Engagement und es sei ihm nicht bekannt , daß
die Konferenz Schritte gethan hätte , um festzustellen , ob
der Sultan an diesem Engagement festhalte . Die englische
Regierung habe oft darauf , als auf eines der Engage¬
ments hingewiesen , welche sie aufrecht zu halten wünsche .
Dilke antwortet Bourke , die Unterhandlungen über die
militärische Intervention der Türkei seien noch nicht bei dem
Punkte angekommen , wo eine Mittheilung darüber thun -

lich sei . Es liege kein Grund vor , zu glauben , die Kon¬

ferenz würde die militärische Aktion Englands kontroliren

oder sich in dieselbe mischen . Die englische Regierung be¬
trachte die Flagge des Khedive als die in Egypten zu
entfaltende Flagge , wenn die britischen Truppen das Lnnd
besetzen und die bürgerliche Autorität im Namen des Kye -
dive ausgeübt werde . Bezüglich eines Protektorats über
den Suezkanal sei kein Abkommen getroffen , der einzige
Vorschlag sei der gewesen , die Sicherheit des Suezkanals
durch Abmachungen festzustellen , an denen zu partizipiren
alle Mächte eingeladen werden sollten . Der Botschafter
Lord Dufferin sei angewiesen , zu erklären , daß jedes Ab¬
kommen für diesen Zweck auf zeitweilige Arrangements
mit Bezug auf die bestehenden Umstände beschränkt sein
müsse . Dilke erklärt ferner gegenüber dem Deputirten
Worms , es seien noch keine türkischen Truppen nach Ale¬
xandrien gesandt und die Pforte habe die englische Re¬
gierung benachrichtigt , die bereits eingeschifften Truppen
seien nach Kandia bestimmt . Dilke theilt ferner mit , dem
Sultan sei weder ein Ultimatum überreicht worden , noch
sei die Zeitungsnachricht korrekt, daß mit der Abberufung
des englischen Botschafters , Lord Dufferin , gedroht worden .

London , 8 . Aug . Unterhaus . Dilke antwortete Wolff :
Ein Engagement betreffs der Regelung des politischen
Zustandes in Egypten und betreffs des Suezkanals ist mit
keiner Macht besprochen ; ferner antwortete er Lawson , die
Regierung habe keine Nachricht , daß die äs kaeto -Regie -
rung in Kairo Arrangements für die Sicherheit der Eu¬
ropäer in Egypten getroffen hätte . Gladstone beantragt ,
die Amendements des Oberhauses zur Pachtrückstands -Bill
zu erwägen und kündigt gleichzeitig Zugeständniffe der Re¬
gierung an .

Gladstone kann das erste Amendement Lord Salisbury 's
im Wesentlichen nicht annehmen und schlägt vor , daß die
frühere Fassung der Paragraphen wiederhergestellt werde ,
wonach sowohl der Grundbesitzer als der Pächter das Ge¬
such um Pachtnachlaß stellen kann , doch soll der Gesuch¬
stellende dem Andern zehn Tage vorher davon Anzeige
machen ; das zweite Amendement Salisbury 's will Glad¬
stone dahin abändern , daß , wenn der Pächter innerhalb
sieben Jahren nach Anwendung der Bill das Pachtrecht
auf sein Pachtgut verkauft , der Grundbesitzer den Pacht¬
rückstand eines Jahres aus dem Erlös des Verkaufs nach¬
träglich erheben darf . Das Unterhaus verwarf Salis¬
bury

's erstes Amendement mit 293 gegen 157 Stimmen
und nahm dafür den gestellten Zusatz Gladstones an .

London , 9 . Aug . ( Tel .) Aus Penzance von heute früh
wird gemeldet : Das Packetboot des „ Norddeutschen Lloyd "

„ Mosel "
, von Southampton nach Nerv -Jork bestimmt , ist

bei Cap Lizard an der Südspitze von England (Graf¬
schaft Cornwall ) gescheitert . Die Passagiere steigen in Pen¬
zance an 's Land .

Rußland .
St . Petersburg , 8 . Aug . Durch einen gestrigen kaiser¬

lichen Tagesbefehl ist der hiesige Ober -Polizeimeister Kos -
low in gleicher Eigenschaft nach Moskau versetzt . An
seine Stelle tritt der Gouverneur von Charkow , General¬
major Gresser .

Orient .
Wie man aus Belgrad , 7 . August , meldet , tritt König

Milan seine Reise endgiltig Mittwoch den 9 . d . M . an .
Die Wahl des Kurortes , den Se . Majestät aufsuchen wird ,
hängt von einer in Wien mit renommirten Aerzten abzu¬
haltenden Konsultation ab .

Das Meeting der Radikalen in Kragujewac , welches
nach den Ankündigungen derselben von vielen tausend
Theilnehmern besucht sein sollte , schrumpft nach den ein¬
gelaufenen Berichten , ungeachtet aller Anstrengungen , zu
einer Versammlung von einigen hundert Menschen zusammen .

Aus Konstantinopel , 1 . Aug ., wird der „ Pol . Korr . "

geschrieben :
Einem der Würdenträger deS Palastes entschlüpfte gestern im

Gespräche mit einem der Dragomans die Bemerkung : „Voraus¬
gesetzt , daß Arabi nicht geschlagen wird, bevor die türkischen Sol -

meisten jener sogenannten „ Florblumen ", welche während deS
Sommers unsere Gärten mit ihrer mannigfaltigen Farbenpracht
schmücken, wie die Levkojen, Astern , Balsaminen , Petunien rc. , die
auS verhältnißmäßig unscheinbaren Stammarten hcrvorgingen .
Eines der beste» Beispiele bieten auch die PenseeS oder Garten¬
stiefmütterchen , welche von dem unscheinbaren dreifarbigen Acker¬
veilchen abstammen und jetzt in großen Formen mit allen mög¬
lichen FarbenschatlirungeN prangen .

Schon früh kamen gefüllte asiatische Rosen zu unS nach
Europa » so aus Persien die Centifolie , zu deren Varietäten die
MooSrose gehört , und auS Syrien die Damascener Rose - Jeden¬
falls sind aber auch im südlichen Europa selbst aus mehreren
dort wild wachsenden einfachen Arten gefüllte Rosen hervorge¬
gangen und wird wohl die Provence ! Rose einen solchen Ursprung
haben . Die vielerlei Varietäten der letzteren , sowie der Centi¬
folie und der DamaScener Rose waren es , welche noch bis zu
Anfang dieses Jahrhunderts die Herrschaft in unseren Gärten
behaupteten . Als dann die durch mancherlei Vorzüge ausge¬
zeichneten indischen Rosen eingeführt wurden , entstand ein voll¬
ständiger Umschwung ; die Centifolien , Damascener uud Pro -
vencer Rosen wurden verdrängt und finden sich heute nur hie
und da noch vereinzelt im entlegenen Winkel eines GartenS .
Wenn sich die Varietäten dieser Gruppen auch dadurch vortheil -
haft auSzeichneten , daß sie gegen die Kälte deS WinterS unem¬
pfindlich waren , so fehlte ihnen doch das feurige Kolorit und der
viel länger anhaltende Flor der Kinder der wärmeren Himmels¬
striche , und sie mußten deßhalb unterliegen ; zum Theil wurdeu
sie auch durch Kreuzung mit diesen verschmolzen . Die Rosen¬
sorten , welche heute unsere Gärten schmücken » vertheilen sich mit
wenigen Ausnahmen auf die folgenden fünf Hauptgruppen : Ben¬
gal -, Thee - , Noisette - , Bourbon - und Remoutautrosen , welche
zusammen auch als immerblühende , remontireude oder Herbst¬
rosen bezeichnet werden , indem dieselbe» während der ganzen
wärmeren Jahreszeit blühen oder doch während einer nur kurze«
Sommerruhe im Herbst wieder von neuem einen Blüthenreich -

thum entfalten . Den Gegensatz hiezu bilden die Sommer - oder
einmal blühenden Rosen , unter welcher Bezeichnung man alle
älteren Sorten begreift » die nur zu Anfang des Sommer -
während einer verhältnißmäßig kurzen Zeitdauer ihre Blüthen
entfalten .

Die Bengalrosen , auch MonatSrosen genannt , bilden
eine Gruppe , welche am dankbarsten blüht , indem sie den ganzen
Sommer über und , in Töpfe gepflanzt , bei geeigneter Behand¬
lung auch während des WinterS uns mit ihren anmuthigen ,
kleinen, halbgefüllten Blumen erfreut . Bengalrosen wurden zuerst
im Jahr 1789 aus Ostindien nach England gebracht .

Die auS China stammende Theerose wurde ebenfalls von
den Engländern ans Ostindien mitgebracht , und zwar erstmals
im Jahr 1810 . Sie hat ihren Namen von dem überaus feinen »
stark an Thee erinnernden Gerüche ihrer Blüthen . Die Kunst
der Züchter hat bereits eine Menge zum Theil wunderbar schöner
Varietäten dieser Gruppe geschaffen , die sich namentlich durch
weiße und gelbe , sowie durch zart rosa Färbungen auszeichnen ,
aber gegen die Kälte ziemlich empfindlich sind und daher während
des Winters gut geschützt werden müssen .

Die Noisette - Rose wurde von dem Gärtner Philippe
Noisette in Nordamerika aus indischem Samen gezüchtet und im
Jahr 1817 nach Frankreich eingeführt . Die Varietäten dieser
Gruppe , die zum Theil durch Kreuzung mit Theerofen gewon¬
nen wurden , machen sich schon durch ihre schöne, glänzende Be¬
laubung bemerklich, ganz besonders aber durch den Reichthum
ihrer reizenden Blüthen , die zu Büschel » oder Rispe » , oft in
großer Zahl , zusammengestellt erscheinen. Der Hauptflor ent¬
wickelt sich Mitte Sommer und hält bis zum Herbste an .

Die Mutter der Bourbon - Rosen wurde von Br 6 0 n
ebenfalls im Jahr 1817 unter einer Anzahl von Sämlingen auf
der im Indischen Ozean östlich von MadagaScar gelegenen Insel
Bourbon entdeckt ; ihre Nachkomme » bilden heute eine der schön¬
sten Zierden unserer Gärten , indem sie ihre schön gebauten , volle «
Blumen , die in mannigfaltiger Farbenpracht aus der frischen.

glänzend dunkelgrünen Belaubung hervorleuchten , unermüdlich
bis zum Spätherbste entwickeln.

Die Remontantrosen (auch öfter blühende Hybrid¬
rosen genannt ) , deren Bezeichnung sich von dem französischen
Worte »remooter « (auf 'S neue bekleiden , auf 's neue schmücke »)
ableitet , da sich dieselben nach kurzer Sommerruhe im Herbste
wieder von neuem mit Blüthen schmücken, bilden die größte unserer
5 Gruppen . Die meisten hierher gerechneten Varietäten sind in¬
dessen von ziemlich ungewisser Abstammung . Die Grundformen
entstanden aus Kreuzungen zwischen Varietäten der vier erst¬
erwähnten Gruppen und solchen von den Sommerrosen . AuS
diesem Grunde bilden die Remontanten eine wenig einheitliche
Gruppe , welche sehr unsicher gegen die vier erstgenannten Grup¬
pen der Herbstrosen abgegrenzt erscheint. WaS man von de»
alljährlichen Neuzüchtungen nicht bei einer andern Gruppe be¬
quem unterbriugen kan» , das wirft man getrost zu den Remon¬
tanten ; aus diesem Grunde sowohl als wegen ihrer Bastard¬
natur ist eS nicht ander - möglich , als daß hier eine ziemlich un¬
natürliche Gruppe entstand , in welcher mancherlei Gegensätze
zusammengeworfen erscheinen. DaS thut aber der Vortrefflichkeit
ihrer Vertreter weiter keinen Eintrag . Die Größe und Pracht
der Blüthen erreicht in dieser Gruppe ihren Höhepunkt . Wir be¬
gegnen hier einer unendliche » Abstufung in der Farbeureihe vom
dunkelsten Schwarzroth bis zum reinsten Weiß . Die Remon¬
tanten liefern alljährlich den größten Beitrag zu den Rosenueu -
heiten . Die Größe der Blumen und die Schönheit ihrer Formen
und Färbungen nimmt von Jahr zu Jahr immer mehr zu.

Der geneigte Leser und die geduldige Leserin wissen jetzt nun ,
woher unsere schönsten Rosen stammen ; sie haben sich überzeugt ,
daß eS nicht so ohne weiteres die gütige Mutter Natur war ,
welche unS dieselben in die Hände gespielt hat , sondern daß man
dieselben der ZüchtungSkuost der Gärtner und Blumenliebhaber
zu verdanken hat . Es find dieselben nur ganz allmälig unter
steter Leitung und Aufsicht der Züchter auS den einfachen wilden
Rose » hervorgeaangen . Diese letztere» allein brachte die Natur
ohne Hilfe zu Stande .



baten anlaogen ! " In derselben spiegelt sich die Stimmung ab ,
wie sie sich in der Umgebung de- Sultans mauifestirt und nicht
ganz ohne Einfluß auf den Souverän selbst bleiben kann . Diele
Stimmung ist vor allem eine anti - englische. Der Sultan weiß ,
daß Lord Dufferin sich schonungslos au - spricht . Wenn Reschid
Bey oder irgend einer der anderen Sekretäre dcS Sultans zu
Lord Dufferiu kommt, spricht Letzterer mit rückhaltslosem Frei -
muthe scharfen Tadel über die türkische Politik au - und der Sul¬
tan wird jedeSmal auf das Höchste erbittert , wenn diese seine
Boten zu ihm zurückkchren und in Demuth mit gefalteten Händen
vor ihm stehen, ohne eS zu wagen , da - zu wiederholen , was sie
gehört haben . Kommt sodann Sir Alphons Sandison . der erste
Dragoman der englischen Botschaft , nach Mdiz - Kiosk , so wird
er entweder gar nicht empfangen oder der Sultan spricht sich
über England auf eine Weise au - , welche Sir AlphonS Sandi¬
son gleichfalls nicht immer zu wiederhole » wagt .

Trotz dieser gespannten Beziehungen befürchtet aber Niemand
irgend eine bedrohliche Explosion und Graf Corti , der feine,
skeptische» tiefe Beobachter , soll dieser Tage — freilich nach einem
Diner , wo selbst die Diplomatie nicht jedes Wort auf die Wage
legt — einem Freunde die Wette angedolen haben , daß innerhalb
dreier Monate eine Allianz zwischen England und der Türkei zu
Stande gekommen sein werde . Vorläufig allerdings ist von einer
solchen Tendenz nicht- wahrzunehmen . In englischen Kreisen
spricht man im Gegentheil die Besorgniß aus , daß , sobald die
türkischen Soldaten in Alexandrien eingetroffen sein werden , zahl¬
reiche Desertionen derselben in daS Lager Arabi ' S die Zahl der
Streiter deS Letzteren vermehren , die Situation für die Eng¬
länder erschweren und dadurch die ohnehin sehr gF,pannten Be¬
ziehungen zwischen den Türken und Engländern verschlimmern
werden . Die europäische Presse geht in der letzten Zeit recht streng
mit England in'S Gericht ; nichts gibt aber einen genügenden
Begriff von der bitteren Sprache der türkischen Journale in Be¬
zug auf England .

Auf der andern Seite scheinen die letzten Episoden der egyptischen
Krise das Freundschaftsband zwischen der Türkei und Deutsch¬
land noch enger geknüpft zu haben . Der häufigen Unterredungen
des Hrn . v . Hirschfeld mit dem Sultan zu geschweige» , bemerkt
man seit einiger Zeit , daß der Padischah der Tbätigkeil der im
ottomanischen Heeresdienste stehenden deutschen Offiziere großes
Interesse zuwrndet und keine Gelegenheit , die elfteren zu sehen,
unbenutzt läßt . So wollte der Sultan unter anderm , daß die
deutschen Offiziere bei der Zeremonie des Hirkai Scherif , welche
am 30 . Juli nach Ablauf der ersten Hälfte des Ramazan statt¬
fand und welcher in Anbetracht ihres rein religiösen Charakters
christliche Funktionäre in der Regel nicht beiwohnen , erscheinen.
Die deutsche Regierung hat ihrerseits soeben , in Erwiderung der
seitens des Sultans den deutschen Funktionären verliehenen
OrdenSauSzeichnungen , mehreren ottomanischen Beamten Deko¬
rationen übersendet . Bei dieser Gelegenheit ergibt sich aber in
Betreff der deutschen Funktionäre , die hier , wie die Herren Wet -
tendorf , Gescher und Bertram , sehr hohe Staatsposten bekleiden,
eine eigenthümliche Schwierigkeit . Diese Herren nämlich , deren
persönliche Eigenschaften von ihrer heimischen Regierung sicher¬
lich nicht unterschätzt werden , stehen im deutschen Verwaltungs¬
dienste begreiflicher Weise nicht auf einer Rangstufe , welche ihrer
Stellung in der Türkei gleichkäme . Da sie aber ihren Charakter
als deutsche Beamte beibehalten . so ergeben sich daraus allerlei
Etiquetteschwicrigkeiten bei den OrdenSvertheilungen und allerlei
Rangfatalitäten .

Konstantinopcl , 8 . Aug . Derwisch Pascha , Kommandant
der egyptischen Expedition , nebst Generalstab , ferner
Server , erster , und Lebi Effendi , zweiter außerordentlicher
Kommissär , sollen heute Abend mit der Dacht „ Stambul "

nach Alexandrien abgehen . Die Dacht „Jzzedin " begleitet
dieselben.

Koustantinopel , 9 . Aug . (Tel .) Die Transportschiffe
„Taif " und „Medjidie " sind, von Salonichi kommend, mit
3000 Mann in der Suda -Bai eingetroffen . Derwisch
Pascha und Server Pascha verschoben ihre Abreise , bis
das Arrangement bezüglich der Intervention , sowie be¬
züglich der Proklamation , welche Arabi für einen Rebellen
erklärt , und die Militärkonvention zu Stande gekommen
ist . Das türkische Expeditionscorps wird blos 6200 Mann
betragen ; die Pforte soll aber die Formirung eines zweiten
Armeecorps von 10,000 Mann beschlossen haben .

EgYPte « .
Alexandrien , 8 . Aug . Das Kriegsschiff „Temeraire " ,

welches vor Ramleh stationirt ist, beschießt die egyptischen
Borposten , welche in den letzten Tagen vorzudringen ver¬
suchten. Das Ueberwachungskomitä für die Lieferung des
Süßwafsers macht bekannt , daß vom nächsten Montag ab
Wasser nur während 4 Stunden geliefert und an allen
übrigen Tagen die tägliche Entnahme pro Kopf auf 20
Liter sestgestellt wird .

Man meldet aus Alexandrien , daß die ersten Entschä¬
digungsklagen anläßlich der Brandlegung und Plünderung
der Araber seitens der Soci6tö Egyptienne Financiere et
Commerciale und seitens der SociÄs anonyme Fran ^aise
des Monts de Piste Egyptiens beim dortigen Gerichtshöfe
bereits eingebracht worden sind und daß in der ersten
Verhandlung hierüber der egyptische Regierungsvertreter
eine Deklaration abgegeben hat , welcher man allgemein
eine prinzipielle Bedeutung beimißt . Derselbe erklärte
nämlich , daß er rücksichtlich der Verantwortlichkeit für die
Fakta , auf welche die Kläger ihre Ansprüche basiren , die
formellsten und ausgedehntesten Vorbehalte machen müsse.

Indien .
Bombay , 9. Aug . Gestern sind 5 Transportschiffe mit

Truppen abgegangen ; heute folgen weitere 7 nach . Auf
einem der Schiffe befindet sich der Kommandeur des Kon¬
tingents , Macpherson , mit seinem Generalstabe . Ein wei¬
teres Regiment Infanterie und drei Batterien sind zur
Verstärkung des Kontingents beordert .

Badische Chronik .
Heidelberg , 7. August . In diesen Tagen feiert daS Corps

der Vandalen sein Stiftungsfest , verbunden mit der Eröff¬
nung deS neuen Gesellschaftshauses am Anfänge der neuen
Schloßstraße dahier . Es ist dieses im Stile eines in Mecklen¬
burg üblichen ländlichen HauseS aufgeführt . Einzelne Häuser
der Stadt sind beflaggt . Am Dienstag findet die bei solchen
Anlässen gewöhnlich übliche Ausfahrt nach Neckarsteiuach statt
und sodann deS Abends S Uhr eine Schloßbeleuchtuug . — Auch

die Verbindung der Alemannen hält dieser Tage zu Ehren ihres
25jährigen Bestehen - ein JubiläumSsest ab . — Ein Fuhrmann fiel
gestern auf der Rohrbacherstraße vom Pferde , wurde von diesem
eine Strecke weit geschleift und schwer verletzt ins Krankenhaus
gebracht . — Ein Mann , der sich — wohl in trunkenem Zustande
— ungeeignete Aeußerungcn wider einen wachestehenden Soldaten
zu Schulden kommen ließ , wurde unlängst vom Schöffengerichte
in eine lätägige Haftstrafe verurtheilt .

X Heidelberg , 8. Aua . Der hiesigen altkatholischen Ge¬
meinde ist von einem Gönner ein Geschenk von 1000 M . zu
Thcil geworden , welches seinerzeit sammt den Zinsen zur Besol¬
dung ihrer Geistlichen mit verwendet werden soll . Auch hat der
Vorstand der Gemeinde au jene zu München ein Schreiben ge¬
richtet » ^worin er für die Entziehung ihrer Kirche durch die ihr
nicht geneigte Mehrheit des dortigen Magistrats sein Bedauern
ausspricht . — Die Liste der jetzt in Gast - und Privathäusern an -
kommenden Fremden zeigt einen hohen Bestand : 500 — 600 täg¬
lich . Unter denselben besand sich dieses Jahr auch der kgl. preuß .
Staatsminister LuciuS , sowie der Herzog! , koburgische Minister
v . Löwenfeld . — Morgen begibt sich daS hier garnisvnirende
Bataillon zur Jubiläumsfeier seines Regiments nach Mannheim
und vom 11 . d. nimmt es an dem Brigadcmanövcr in dortiger
Gegend Antheil .

Mannheim , 8 . Aug . DaS Pcogram der Jubelfeier de - 2 .
Badischen Grenadier -Regiments Kaiser Wilhelm Nr . 110, welcher
Prinz Wilhelm von Baden beiwohnen wird , ist wie folgt festge¬
stellt : Am Vorabend (Dienstag ) , 8 . Uhr » Bereinigung der Fest -
theilnehmer im Offizier - kasino ; Konzert auf dem Platz vor den
geschmückten und festlich erleuchteten Kasernen . Am Festtag
(9 . August ) : Morgens 6 Uhr große Reveille : 12 Uhr Parade deS
ganzen Regiments auf dem Schloßplatz : Mittags 1 Uhr Fest¬
essen der Unteroffiziere und Mannschaften in der Schützen - Festhalle ,
gegeben von der Stadt Mannheim : 4 Uhr Festdiner in den
Räumen des Ballhauses .

2 Freibnrg , 9 . Aug . Der H . badische Feuerwehr -
Tag , der vom 12. bis 14. August hier abgchalten wird , wird
eine außerordentlich große Betheiligung finden . Zur Stunde
sind schon 131 Feuerwehren mit 2593 Mann angcmcldet . Der
Präsident deS Landesausschusses , Hr . Franzmann , hat die Mit¬
glieder des Ausschusses bereits zu einer Sitzung auf nächsten
Freitag Abend berufen . Von besonderem Interesse wird die
Ausstellung von Löschrcquisiten sein , deren Aufstellung morgen
in dem unteren mit Tannenreis geschmückten Raume des Kauf -
hauseS , sowie für leichtere Gegenstände in den oberen Räumlich¬
keiten in Angriff genommen werden wird . Es find so viele Ge¬
genstände angemeldet bezw. eingesendet worden , daß der untere
Raum für Maschinen und größere Gerätschaften vollkommen in
Anspruch genommen ist. Schon mit Rücksicht aus diese Aus¬
stellung werden wohl die unserer Stadt benachbarten Feuer¬
wehren , überhaupt die deS Oberlandes , sich an dem Feuerwehr -Tag
in großer Zahl betheiligen , da schwerlich in den nächsten Jahren
wieder eine derartige Ausstellung in unserer Gegend stattfinden
wird . Bei der Ausstellung , an deren Spitze Hr . Fabrikant
Grether steht , sind die besten und renommirtesten Firmen SUd -
deutschlands vertreten , wobei wir beispielsweise nur die Firmen
E D . Magirus in Ulm , H . Kurtz in Stuttgart , Karl Metz in
Heidelberg und Grether u . Comp , in Freiburg nennen .

Vermischte Nachrichten .
— ( Der Sternschnuppenfall ) , der vom 8. bis 12. August

stattfindet , dürfte , falls das Wetter günstig ist , am nächt¬
lichen Himmel — bei der gänzlichen Abwesenheit von Mondschein

Wetterkarte vom 9 . August, Morgens 8 Uhr.

— ein interessantes Schauspiel bieten . Ein aufmerksamer Be¬
obachter wird in diesen Nächten leicht 50 bis 60 Sternschnuppen
wahrnehmcn . Dieselben gehören sämmtlich zu dem sogenannten
, Laurentius - Strom "

, welcher aus dem Sternbild des „PcrseuS "
zu kommen scheint. Die Beobachtung dieser Meteore im Allge¬
meinen hat ergeben , daß ein Unterschied zwischen den Stern¬
schnuppen zu machen ist , welche zu jeder Jahreszeit sporadisch
am Himmel erscheinen, und denjenigen , welche periodisch wieder -
kehren . Die letzteren Meteoridcn bewegen sich alle in derselben
Richtung . Zeichnen wir auf einem Himmelsglobus die schein¬
baren Wege dieser Sternschnuppen auf , so werden wir finden »
daß die in einer Nacht beobachteten Aufzeichnungen sämmtlich
beinahe in einem Punkt des Firmaments zusammeulaufen . Die¬
sen Punkt nennt man den Radiationspunkt oder Radiant . Der¬
selbe erscheint » unabhängig von der Rotation der Erde und wo
sich auch der Beobachter befinden mag , immer au derselben Stelle .
Hieraus folgt , daß die Meteore nicht der Erdatmosphäre ange¬
hören können , da sich sonst der Radiationspunkt » den Sternen
entgegengesetzt , von Ost nach West bewegen müßte . Es finden
sich in jedem Monat verschiedene Radianten und dem entsprechende
periodische Sternschnuppen -Schwärme ; die hauptsächlichsten fallen
aber im Monat August , die sogenannten „Perseiden "

, und im
Monat November „ die Leoniden"

, den Sternbildern des „PerscuS "
und deS „Löwen " entsprechend.

Neueste Telegramme .
Berlin , 9. Aug . Die „Nordd . Mg . Ztg . " bezeichnet

die Behauptung der „Morning Post "
, wonach alle Groß¬

mächte , England ausgenommen , den Suezkanal unter die
Kontrole einer gemischten Kommission zu stellen geneigt
seien , ähnlich wie die Donau , als eine Unwahrheit . Da
die englische Schifffahrt im Suezkanal 75 bis 80 Prozent
beträgt , glaubt die „Norddeutsche" nicht, daß die übrigen
Mächte England die Zumuthung zu machen beabsichtigen ,
diese wichtigen Interessen nichtenglischen Mehrheitsbe¬
schlüssen zu unterstellen . Die „Morning Post " bezwecke
nur , ihren Lesern einen möglichst abschreckenden Eindruck
von den Plänen der kontinentalen Mächte zu machen . Es
handle sich übrigens nur um einen provisorischen Schutz ,
nicht um ein Definitivum ; dazu würde eine Aenderung der
Verträge nothwendig sein , welche nicht durch Konferenz¬
beschlüsse stattfinden könne.

Ischl , 9 . Aug . Ein Separat -Hofzug mit den beiden
Kaisern von Oesterreich und von Deutschland ist heute Mittag
um 12 Uhr hier eingetroffen ; die Kaiserin von Oester¬
reich war am Bahnhofe erschienen . Sowohl in Ebenste
bei der ersten Begegnung der beiden Kaiser als in Ischl
war der Empfang des Deutschen Kaisers ungemein herz¬
lich, auch seitens des zahlreichen Publikums . Der Kaiser
und die Kaiserin von Oesterreich geleiteten den Kaiser
Wilhelm in das Elisabeth -Hotel, wo der Obersthofmeister
Fürst Hohenlohe , der Generalintendant Baron Hofmann
und viele Deutsche mit ihren Damen zum Empfang an¬
wesend waren .

London , 9 . Aug . Der wegen heimlicher Waffensen¬
dung nach Irland angeklagte Fenier Walls wurde von
der Jury des Hochverraths schuldig erklärt und zu sieben¬
jähriger Zwangsarbeit verurtheilt .
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TtaatSpapiere .
D . Reichs -Anl . 102'/,»
Preuß . ConsolS 101' «
4°/, Bayern i. M . 101 °/,4°/«Badeni . Mart101 ' ,«,4°/° „ i. Guld . 100' />
Oest . Papierrente

(Mai -N »vb .)
Oesterr . Goldrente

„ Silberr .
4°/. Unaar . Goldr .
Russ. Oblig . 1877

„ Orientanleihe
ll . Em . 56' ,

Banken .
Kreditaktiea 274'/-
Wien .Bankverein 93°
Deut . Effekt.- u. W .-

Bank 131 °/.
Darmstädter Bank 158'/«
Meininfl . Kredit ». 93°/,

Ueberficht der Witterung . Bei langsam zunehmendem und gleichmäßiger
vertheiltem Luftdrucke dauert über Centraleuropa die leichte Luftströmung aus
nordöstlicher bis nordwestlicher Richtung fort . Ueber Nordwest - und Mittel¬
deutschland , sowie über Oesterreich -Ungarn ist das Wetter trübe , mit stellenweise
leichten Regenfällen , dagegen im Ostsee - Gebiete und in Frankreich , meist auch im
südlichen Deutschland herrscht heitere , trockene Witterung . Wesentliche Nieder¬
schläge find seit gestern nicht gefallen , uur BreSlau meldet vereinzelt viel Regen .
Außer im Südwesten ist die Temperatur über Centraleuropa gestiegen und bat im
nordöstlichen Deutschland die normale überschritten . In de» russischen Ostsee -
Provinzen , Memel eingeschloffen, liegt die Morgentcmperatur über 20 Grad . Im
nordöstlichen Deutschland fanden stellenweise elektrische Entladungen statt .

(Deutsche Seewarte .)

KarlSrnhe .
August

Maro« .
«u» Thermsm.

vr 0 .
Stsoiute
Foicht .
ln » n.

Relative
Aesebtiao
keit m »/.

« ind. Hi» » « . » « « erku » .

8 . » Uhr 752 .5 -s- 14.8 9.29 73 N , bedeckt —
9. « rg«. 7 »hr 753 .1 -i- 13 .2 1000 89 NE . —

„ « tt,S . ,Uhr 753.2 -4- 19.0 9.46 58 NE . weing bew .

Witteruugsairsfichterr für Donnerstag den 10 . August :
Ziemlich heiter ; etwa - wärmer ; trocken .

Meteorologische Eentralstatio « KarlSrnhe.

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 9. August 1882.

65'/-
81°/,

56
75° ,

56

BaslerBaükver ^
Disconts -Comm .

Berlin .
Oest . Kreditakt .

.. Staatsbahn
Lombarden
Disco .-Commau .
Laurahütte
Dortmunder
Rechte Oderufer

Tendenz : —

Bahnaktie «
tihrader 155 ' /,

Staatsbahn 297 °/,
- - 276 ' /.
Nordwestbahu 183 '/.
Lombarden 123

Prioritäten .
5°/, Lomb .Prior . 101 °/»
SA . . (alte ) 56 ' /«
3°/° O . F . -St .-B . 77

Loose Wechsel
und Torte ».

Oest . Loose IM - 121 ' ,
Wechsel a . « mft . 168 .77

Load . 20 .45
Paris 81 .30

„ . , Wien 170 ' ,,Napoleonsd 'or 16 .2g
Nachbörse .

Kreditaktie » 273 ' .
Staatsbahn 297

206
145 Lombarden

Tendenz : fest.
Wie « .

551' , Kreditaktien
596' /? Marknoten

251 Tendenz : —
206-/. Paris .
131.105 «/, Anleihe

— Staatsbahn
181.40 Italiener

I Tendenz : —

124 -/,

321 .60
58 .50

115 .—
740 . —

87 ' /.

Verantwortlicher Redakteur : F . Nestler
in Karlsruhe .

Wafserstand d- S Rhein » . Maxau , 9 . Aug .»Mrgs . 4.47 w , gefallen 8 ew.
Rheinwafser -Warme vom 9 . Aug . : 13 Gr .

Karlsruher Gtaudesbnch - AuSzüae .
Eheschließungen . 5. Aug . Aug . Rohrbacher

von Rothenfels , Schlosser hier , mit Serafina
Ziegler von Wöschbach. — Gg . Essele von Ober¬
weier, Schlosser hier, mit Theresia Bauer von
Altschweier. — Otto Wettlin von Schlierige »,
Kaufmann hier, mit Luise Stubach von hier .

Todesfälle . 8 . Aug . Monika , Wittwe deS
Taglöhners Kästner » 55 I . — Philipp Brecht ,Wwr . , Taglöhner , 42 I . — Hermann , 2 M .15 Tg . . V . : Schlosser Bachmann . — Rudolf »5 M . 18 Ta . » V . : Schlosser Wendel . — Karl ,8 M . 26 Tg . , B . : Schuhmacher Huber . —
9

^
Aug . Mane , Ehestau de» Schreiners Liebler ,



Großh . Progyumasium Tauberbischofsheim .
Die Erweiterung de- Progyumafiums

i« Tauberbischofsheim betr .
Unsere Schüler uud deren Eltern werden biemit in Kenntniß gesetzt, daß

mit Beginn deS Schuljahrs 1882/83 an unserer Anstalt der Unterricht auf einen

achte« und vor Beginn des Schuljahres 1883/84 auf einen «eunte « Jahres
kurS ausgedehnt wird .

TauberbischofSbeim , den 9 . August 1882.
« rotzh . Progymuafiums -Direktio « . O .981 .

Jüdische PstrdMrslchttllngs-AliM
zu Karlsruhe .

O .S82. 1 . Wir theilen unseren Mitgliedern hierdurch mit , daß bei der am

Montag den 14 . August d. I ., Vormittags S Uhr ,
im Saale der » Vier Jahreszeiten " Hierselbst stattfindenden

außerordentlichen Generalversammlung ,
zu welcher bereits statutengemäß die Einladungen ergangen sind , außer der fest'

gesetzten Tagesordnung über die inzwischen eiugetreteue SuSpensio « deS
Direktors Herr « Meller Bericht erstattet und über weitere Maßnahmen in
dieser Sache berathen wird .

Bei der Wichtigkeit der zur Berathung kommenden Gegenstände lade « wir
daher wiederholt zu zahlreicher Betheiligung höflichst ei» .

Für die Berechtigung zur Theilnahme dient als Legitimation die Police
und verweisen wir bezüglich der Stimmberechtigung auf 8 20 der Statuten -

Karlsruhe , den 8 . August 1882.

_ Der Berwaltungsrath ._
HauptagenteN'Äesuch .

O .972 . 2 . Eine ältere , durchaus solide
Lebensverstcherungsbank , welche in
Karlsruhe gut cingeführt ist und
größere Jncaffo dort hat . sucht für
Karlsruhe und Umgegend einen so¬
liden thätigen Hauptagenten . Gefl .
Offerten unter L . befördert

P .614 . 2 . Achern .

Für Kellner !
Ein tüchtiger , solider Kellner , der

franz . Sprache mächtig , findet pr . 1 .
September d . I . bei mir Jahrcsstelle ;
nur solche mit ganz guten Referenzen
Mögen sich melden .

Ächeru . Karl Peter .
Hotel zur Post .

jk Neue Salzheringe ,
82er Fang , versende das ca. 10 Pfund
schwere Faß mit etwa 50 Inhalt franco
per Post gegen 3 Mark Nachnahme .

-d . Kröslin a« Ostsee,
P .643 . I . R .B . Stralsund .

Geschäftshaus feil !
P .644 . In nächster Nähe

des Marktplatzes ist ein
zweieinhalbstöckiges Wohn¬
haus mit zwei zwcieinhalb -
stöckigen Seitengebäulichkei -

großem gepflastertem Hofraum ,
allen , Stallungen für 4 Pferde nebst

Fouragespeicher , Gas und Wasserein -
richtunp . Alles solid gebaut und im be¬
sten Zustand , aus freier Hand sofort zu
verkaufen . Dieses Anwesen , in welchem
feit Jahren ein Geschäft betrieben wird ,
eignet sich vermöge seiner Lage und
Räumlichkeiten für jedes größere Ge¬
schäft . Dasselbe , welches zehn Wohnun¬
gen in sich birgt , wirft ein Miethzinser -
trägniß ü 4 ' /r °/, vonMk . 89 .000 Kapital
ab . Verkaufspreis Mk . 60 .000 .

Ueber Zahlungsbedingungen rc . rc . er-
theilt nähereAuskunft R . Haas , Hebel -

^ VUrgerliche ^ kechtSpfleg ^
LrrmögenSabsoudenmg.

O . 980 . Nr . 9399 . Karlsruhe .
Die Ehefrau des Schmieds Benedikt
Schlotterer , Rosine , geb . Lauinger
von Schöllbronn , hat gegen ihren Ehe¬
mann bei diesseitigem Landgericht Klage
mit dem Begehren auf Vermögensab¬
sonderung erhoben . Zur Verhandlung
ist Termin bestimmt auf
Montag den 6 . November d . I . ,

Vormittags 80 - Uhr .
Dies wird zur Kenntnißnahme der

Gläubiger veröffentlicht .
Karlsruhe , den 6 . August 1882 .

Gerichtsschreiberei
des Großh . bad . Landgerichts .

W . Köhler .
Erbeinweismlgeu .

P452 . 3 . Nr . 13,530 . Baden . Die
Wittwe des Schneiders Johann Nepo¬
muk Zimmer . Anna . geb . Knecht von
Sinzdeim , hat um Einsetzung in Besitz
und Gewähr des Nachlasses ihres am
26 . Juli 1881 verstorbenen genannten
Ehemanns gebeten . Diesem Gesuche
wird entsprochen , wenn nicht

innerhalb 6 Wochen
Einwendungen dagegen vorgebracht
werden .

Baden , den 20 . Juli 1882 .
Großh - bad . Amtsgericht .

Gerichksschreiber
Lutz .

E .451 . 3 . Nr . 13 .537 . Baden . Die
Wittwe des Josef Schickinger , Ma¬
thilde . geb . Huck von Sinzheim . hat
um Einsetzung in Besitz und Gewähr
des Nachlasses ihres am 26 . Februar
1882 verstorbenen genannten Eheman¬
nes gebeten . Diesem Gesuch wird ent¬
sprochen werden , wenn nicht

innerhalb 6 Wochen
Einwendungen dagegen vorgebracht
werden .

Baden , den 20 . Juli 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Gerjchtsschrciber
„ Lutz .
P .415 . 3 . Nr . 12 .742 . Offenburg .

Die Wittwe des Simon Dufner von
Rammersweier bat um Einsetzung in
Besitz und Gewähr der Berlaffenschaft

ihres s Ehemannes gebeten .
Diesem Gesuch wird stattgegeben ,

wenn Einsprachen dagegen
binnen 4 Wochen

nicht erhoben werden .
Offenburg , den 20 . Juli 1882.

Großh . bad . Amtsgericht .
Der Gerichtsschreiber :

Krauth .
P .483 . 3 . Nr . 12,883 . Ottenburg .

Die Wittwe des Josef Geiler in Nes¬
selried , Franziska , geb . Böblh . hat um
Einweisung in Besitz und Gewähr der
Berlaffenschaft ihres st Ehemannes ge¬
beten . Diesem Gesuch wird stattgegeben ,
wenn Einsprachen dagegen binnen

4 Wochen
nickt erfolgen .

Offenburg , den 24 . Juli 1882.
Großh . bad . Amtsgericht .

Der Gerichtsschreiber :
Krauth .

P .574 . 2 . Nr . 13,285 . Offenburg .
Die Wittwe des Schmied Karl Ludwig
Saas . Sofie , geb. Wolf von Appen¬
weier , hat um Einsetzung in Besitz und
Gewähr der Berlaffenschaft ihres st
Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuch wird stattgegebe »,
wenn Einsprachen dagegen

binnen vier Wochen
nicht erhoben werden.

Offenburg , den 1 . August 1882.
Großh . bad . Amtsgericht .

Der Gerichtsschreiber :
Beller .

P .432 . 3 . Nr . 7087. Wolfach .
Maurer Mathias Groß Wittwe , Ma¬
ria Anna , geborne Schrempp in Ober -
wolfach , hat um Einweisung in den
Besitz und die Gewähr des Nachlasses
ihres Ehemannes gebeten . Diesem An¬
trag wird stattgegebcn , wenn nicht

binnen 6 Wochen
Einsprache erhoben wird .

Wolfach , den 22 . Juli 1882.
Großh . bad . Amtsgericht .

Der Gerichtsschreiber :
Hässig .

Erbvorladunae «.
O .944 . 2 . Adelsherm . Ludwig

Merker von Sennfeld ist am Nachlaß
seiner Mutter , Susanns , geborne Heck¬
mann , Ehefrau deS Rentners Ludwig
Merker von Sennfeld , erbberechtigt .
Der Aufenthalt desselben ist nicht be¬
kannt . Derselbe wird daher zu den
Theilungsverhandlungen und zur Em¬
pfangnahme der Erbschaft mit Frist von

drei Monaten
und dem Bedeuten anher vorgeladen ,
daß im Falle seines Nichterscheinens
die Erbschaft Denen zugetheilt werden
würde , welchen sie zukämc , wenn der
Vorgeladene zur Zeit des Erbanfalls
nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Adelshcim , den 2. August 1882.
Großh . Notar

Kury .
O .852 - 2 . Ettenheim . Viktor Blank ,

geboren den 14 . Mai 1841, zuletzt in
Peoria im Staate Illinois , jetzt ver¬
mißt , ist mit zur Erbschaft feines da¬
hier verstorbenen Vater - , des Drehers
Josef Blank von hier , berufen .

Derselbe oder seine Rechtsnachfolger
werden andurch zu der Bermögensauf -
nahme und zu den Theilungsverhand -
lungen mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten vorgeladen , daß ,
wenn sie nicht erscheinen , die Erbschaft
Denen werde zugetheilt werden , welchen
sie zukäme , wenn der Vorgeladene zur
Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wäre .

Ettenheim , den 25 . Juli 1882.
Großh . had . Notar
Ernst Castorph .

O .968 . Grießen . NothburgaBöl¬
ler , geb. Baumgartner , Ehefrau des
Taglöhners Zlaver Böller von Hohen -
thengcn , ist daselbst am 14. Februar
d . Js . gestorben . Miterbberechtigt an
ihrem Nachlaß sind :

1 . deren Bruder Josef Baum¬
gartner ,

2 . deren natürliche Tochter Noth¬
burga Baumgartner ,

Beide an unbekannten Orten abwesend .
Dieselben werden hiermit zu den Erb -

theiluugsverbandlungen mit Frist von
3 Monaten

mit dem Bedeuten vorgeladen , daß .

wenn sie nicht erscheine» , die Erbschaft
Denen werde zugetheilt werden , welchen
sie zukäme, wenn die Borgeladenen zur
Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wären .

Grießen , den 7. August 1882 .
Großh . bad . Notar

Schott .
O .979 . Lahr . Konstantin Kupfer

von Oberschopfheim . vor mehreren
Jahren nach Amerika ausgewandert
und dort vermißt , ist zur Erbschaft auf
Ableben seines Bruder - Leopold Ku¬
pfer von Oberschopfheim berufe » uud
wird derselbe

mit Frist von drei Monaten
zu den Erbtheilungsverhandlungen hier¬
mit vorgeladen , mit dem Bemerken ,
daß im Falle seine- Nichterscheinen -
die Erbschaft Denen zugetheilt wird ,
welchen sie zukäme , wen» der Borge »
ladene zur Zeit de- ErbanfalleS nicht
gelebt hätte .

Lahr , den 1. August 1882.
Der Großh . Notar :

Kaiser .
Gerichtsnotar .

O .961 . Lörrach . Ludwig Bogt ,
Schuhmacher von Höllstein , dessen Auf¬
enthaltsort unbekannt ist , ist am Nach¬
lasse seiner verstorbene » Mutter , der
Zimmermann Johann Vogt ' s Wittwe ,
Anna Magdalena , geborne Früh von
Gündenhausen , zuletzt in Höllstein wohn¬
haft . vom Gesetze als Erbe mitberufen .

Derselbe wird hierdurch aufgefordert ,
sich innerhalb

drei Monaten
zur Geltendmachung feiner Erbansprüche
dahier zu melden , da sonst der Erbtheil
lediglich Denjenigen zugetheilt werden
wird , denen er zukäme , wenn der Vor¬
geladene zur Zeit deS Erbanfalls nicht
mehr am Leben gewesen wäre .

Lörrach , den 4 . Juli 1882 .
Der Großh . Notar :

Huber .
O .962. Oberkirch . Katharina

Braun von Ibach , welche sich vor ca.
8 Jahren mit Peter Kranz in Ame¬
rika verheirathet haben soll , ist zur Erb
schaft ihrer am 2 . Juli d . I . verstor
denen Mutter , Accisor Franz Anton
Erbrich Ehefrau , Maria Anna , geb
Huber von Ibach , mitberufen . Die¬
selben , resp . deren Rechtsnachfolger ,
werden hiermit aufgefordert , ihreAechtS
ansprüche

innerhalb drei Monaten
bei dem Unterzeichneten geltend zu ma
che» , widrigenfalls die Erbschaft Denen
zugetheilt werden würde , welchen sie
zukäme , wenn die Vorgeladenen zur
Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wären .

Oberkirch , den 4 . August 1882.
Großh . Gerichtsnotar

Kühnd eutsch .
O .966 . Staufen . Maria Anna ,

geb . Riesterer , Ehefrau des Küfers
Theodor Köberlin aus Kirchhofen ,
mit ihrem Ehemanne unlängst nach
Amerika ausgewandcrt und seither ver¬
mißt , ist zur Erbschaft am VermögenS -
nacklaffe ihres in Grunern am 16 . Juli
1882 verstorbenen Vaters , Alois Rie¬
sterer , berufe » . Dieselbe wird andurch
zu den Verlaffenschaftsverhandlungen
und zur Empfangnahme ihrer Erbge¬
bühr mit Frist von

drei Monaten
hierher vorgeladen , mit dem Beifügen
und Bedrohen , daß wenn sie keine Nach¬
richt über ihr Dasein gibt , die Erbschaft
lediglich Denjenigen zugewiesen würde ,
welchen sie zukäme , wenn die Vermißte
zur Zeit deS Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wäre .

Staufen , den 4 . August 1882 .
Großh . Notar

Ries .
O .978 . Villiugen . Der zur Zeit

unbekannt wo in Amerika abwesende
Karl Hödle ist zur Erbschaft seiner
Mutter , der gewesenen Ehefrau des
Billetausgebers Karl Hödle in Grü -
ningen , Barbara , geb . Hebig daselbst ,
gesetzlich berufen . Derselbe wird hier¬
mit aufgefordert , seine Erbansprüche an
diesen Nachlaß

binnen drei Monaten
bei dem Unterzeichneten Theilungs -
beamten anzumelden , widrigenfalls die
Erbschaft lediglich Denen zugetheilt
würde , welchen sie zukäme , wenn der
Vorgeladene zur Zeit des Erbanfalls
nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Villingen , den 31 . Juli 1882 .
Der Großh . Notar :

Deybach .
Hattdelsregistereiuträge .

P .621 . Nr . 9057 . D onaueschingen .
Zu O .Z . 20 deS Gesellichaftsregisters
wurde eingetragen : Die Firma Mayer
und Wetzel dahier ist erloschen -

Donaucfchinge », 2 . August 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Zepf .
P .639 . Nr . 7672 . Konstanz . In

das diesseitige Handelsregister wurde
eingetragen :

Firma und Niederlaffungsort : Emil
Brachat in Konstanz .

Ehevertrag . ä . >1. Konstanz , den 4 .
Juni 1882 , mit Balbina Birkenberger ,
wonach jeder Theil 50 Mart in die
Gemeinschaft einwirft , während alles
übrige , gegenwärtige und künftige , lie¬
gende und fahrende Einbringen von
derselben ausgeschlossen bleibt .

Konstanz , den 14 . Juli 1882 .
Großh . had . Amtsgericht .

Geruer .
P .636 . Nr . 6927 . Lahr . Mit O .Z .

225 in das Firmenregister : Firma F .
L. Biermanu und Co . in Frieseu -

heim uud Kürzell .
Inhaber der Firma sind : Johann

Christian Friedrich Leopold Engelhardt ,
Friedrich Ludwig Biermau » , Kallfleute
in Bremen .

Kollektiv -Prokuriste « : dir Kauflrute
Karl Leser von Lahr uud Ernst Hähnel
von Verden .

Lahr , den 3 . August 1882.
Großh . bad . Amtsgericht .

Eichrodt .
Zwangsversteigerungen

O .976 . Breisach .

Zwangsvollstreckung
in Liegenschaften

In Folge richterlicher Ber
— , fügung werden dem Neun

Schür von Achkarren
bis Dienstag den 29 . August 1882,

Nachmittags 2 Uhr ,
im Rathhaus zu Breisach nachverzeich-
nete Liegenschaften öffentlich versteigert
und endgiltig zugeschlageu , wenn min¬
destens der Schätzungspreis geboten
wird .

a . Auf Gemarkung Breisach :
1 Viertel 47 Ruthen Wiesen

im Entenschnabel , tax . . . . 300
4 Viertel Acker allda in drei

Stücken , tax . 450 „
1 Viertel 25 Ruthen Acker

auf den Mühläckern , tax . . . 200 „
3 Viertel Wiesen im Schar -

schenloch, tax . 600 ,
b . Auf Gemarkung Achkarren :
1 Mannshauet Reben in der

Halden , tax . . . 230 ,
2 Mannshauet Reben im

Kastelberg in zwei Stücken tax . 340 „
1 Mannsbauet Reben im

Galgenbühl , tax . 60 »
3 '/r Mannshauet Reben im

Böhmisberg , tax . 600 „
Breisach , den 26 . Juli 1882.

Großh . Gerichtsnotar
Wolfs .

P .642 . Pforzheim .

Versteigerung .
Im Bollstreckungswege werden am

Samstag dem 12 . ds . Mts . ,
Vormittags 9 Uhr .

im Gasthaus z. „Badischen Hof " da¬
hier

WirthschaftStische , Stühle u . Bänke ,
Spiegel und Bilder . 2 Regulateure ,
1 Buffet mit gepolstertem Sitz . Brod -

kasten u . Gläserschrank , 1 Chiffonnier »
Gartenstühle . 5 ausgemachte Betten .
1 großer Wirthschaftsherd , 1 ganz
neuer Konservator , 2 Gasuhren , 1
Kegelspiel mit Kugeln , Liter - und

Halbliter -Flaschen , 0 - -> V. - und
Litergläser , Trinkgläser , ferner ca . 36
bis 40 Hektoliter Roth - und Weiß¬
wein mit Faß , 23 Flaschen Cham¬
pagner , 8 Stück verschiedene . ganz
gute Ovalfaß , Kirschen - u . Zwetschgen -

wafser und sonstige Gegenstände
öffentlich gegen baare Bezahlung ver¬
steigert .

Pforzheim » den 9 . August 1882.
Gerichtsvollzieher .

Dummelding er .
Strafrechtspflege .

Ladungen .
O .969 . 2 . Nr . 8559 . Eppingen .

Der 25 Jahre alte Bierbrauer Bern¬
hard Ries von Tiefenbach wird be¬
schuldigt , als beurlaubter Reservist der
Fußartillerie ohne Erlaubniß ausgewan¬
dert zu sein, — Uebertretung gegen 8 360
Nr . 3 des Strafgesetzbuchs .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Freitag den 15. September 1882,
Vormittags 8 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Eppin -

gen zur Hauptverhandlung geladen .
Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird

derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl .
Landwehrbezirks - Kommando zu Ham¬
burg ausgestellten Erklärung verurtheilt
werden .

Eppingen , den 3 . August 1882 .
Beck ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts .

O .940 . 3 . Nr . 6635 . Oberkirch . Der
29 Jahre alte Schreiner Jakob Ernst
Lapp von Freiburg » zuletzt wohnhaft
in Lautenbach , wird beschuldigt , als
Wehrmann der Landwehr ohne Erlaub¬
niß ausgewandert zu sein , ohne von
der bevorstehenden Auswanderung der
Militärbehörde Anzeige erstattet zu
haben, — Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs . Derselbe wird auf
Anordnung des Großh . Amtsgerichts
Hierselbst auf
Montag den 18 . September 1882 ,

Vormittags 8 Uhr .
vor das Großh . Schöffengericht Ober¬
kirch zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe ans Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl .
Landwehrbezirkskommando Donaueschin -
geu ausgestellten Erklärung verurtheilt
werden .

Oberkirch . den 3 . August 1882.
Großh . bad . Amtsgericht .

Der Gerichtsschreiber
Schneider .

Berm . Bekaununttkvlluge «
O .965 . 2. Nr . 1529/7 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Zur Entgegennahme von Offerte »

auf die Lieferung des Wäschebedarfs
im Garnison - und Lazareth - Haushalt

deS 14. ArmeecorpS pro 1883/84 » be¬
stehend in :

1000 Stück wollenen Decken,
34 „ feinen weißleinenen Kopf -

Polsterbezügen ,
155 „ feinen weißleinenen Bett¬

laken ,
211 „ feinen weißlrineue » Hand¬

tüchern ,
1150 , ordinären blaubunten ,

baumwollenen od . leinenen
Deckcnbezügen .

5130 „ ordinären deßgl . Kopf -
polsterbeziigen ,

4200 „ ordinären weißleiu . Bett¬
laken ,

12700 „ ordinäre » Handtüchern ,
200 „ gewöhnlich . Leibmattatzen¬

hülsen .
247 „ weißbaumwollene » Hals¬

tüchern ,
668 Krankenhosen > von blau und
116 ungefütterten s weißgestreiftem

Krankenröcken I Drillch ,
1399 Paar baumwollenen Socken ,
1083 Unterhofen und

10 Schürzen für Lazarethgehilfen ,
«st ein Submissionstermin auf Montag
de« 21 August ve . » Vormittags
11 Uhr , im GeschäftSlokale der Unter¬
zeichneten Intendantur anberaumt .

Lieferungsuntcrnehmer wollen ihre
Offerten , welche deutlich , mit bestimm¬
ter Angabe der Gegenstände , deren Zahl
und der Preisforderuug abzufaffen sind,
sowie die Angaben enthalten müsse« ,
daß Submittent von den Submissions -
bedinguugen Kenntniß genommen hat .
versiegelt und auf der Außenseite mit
der Aufschrift : „ Submission auf die
Lieferung des Wäschebedarfs für den
Garnison - und Lazareth -HauShalt " ver¬
sehen unter besonderem Umschlag porto¬
frei einsende».

Nachgebote werden in keinem Falle
angenommen .

Die Lieferungsbedingungen können
bei der hiesigen Königlichen Garnison¬
verwaltung , woselbst auch die Wäsche -
Proben ausliegen , eingesehen oder von
unserer Registratur gegen Erstattung
der Copialiengebühr bezogen werden .

Die Lieferung des ganzen Bedarf¬
muß bis zum 1 . Juli 1883 beendet sei».

Beabsichtigen Unternehmer , außer dem
diesseitigen Bedarf auch den Wäsche¬
bedarf anderer Intendanturen zu liefern ,
so müssen sie den betreffende « Inten¬
danturen ihre Offerte direkt einsenden .

Karlsruhe , den 5 . August 1882 .
Intendantur 14 . Armee - CorvS .

O .964 . 2 . Rr . 1008 . Achern .

Bauar - erten .
Behuf - Umbaues des Pfarrhauses

in Herrenwies (AmtBühl ) sollen im
Soumissionswege in Akkord gegeben
werden : im Anschlag

Maurerarbeit . . 4095 06 A
Zimmermannsarbeit 799 „ 40 „
L -chreincrarbeit . . 604 „ 25 »
Glaserarbeit . . . 2l5 „ 95 „
Schlofferarbeit . . 509 „ 50 »
Blechnerarbeit . . 192 „ 30 „
Tüncherarbeit . . 551 „ 20 „
Tapezierarbeit . . 33 „ — „
Schindlerarbeit . . 523 „ 64 „

Die Voranschläge , Pläne und Bau -
bedingungen sind bei Großh . BczirkS -
forstei Herrcnwies uud bei der unter¬
fertigten Stelle einzuschen .

Die schriftlichen Angebote für die
Einzelnarbeiten nach Prozenten des
Anschlags sind bei vorgenannten Stellen
einzureichrn und findet die Soumissions¬
eröffnung Dienstag de « 15 . August
1882 . Morgen « 1« Uhr . im Forst¬
haus zu Herrenwies statt .

Achern , den 5 . August 1882 .
Großh . BezirkS -Äauinspektion .

H .569 . 2 . Baden

Bekanntmachung .
Zur Fortführung und Ergänzung der

Grundstückspläne und der Lagerbücher
von den nachverzeichncten Gemarkungen
ist mit Genehmigung Großh . Ober -
direktion des Wasser - « . Straßenbaues
Tagfabrt

für Otteua « auf Montag de « 21 .
d . M . , von Morg . 9 Uhr an ,

für Gaggeua « auf Mittwoch de «
23 . d . M ., v . Morg . 9 Uhr an ,

für RothenfelS auf Freitag de «
25 . d . M . , von Morgens Vr9
Uhr an , und

für Kuppenheim auf Montag de «
28 . d . M . , von Morgens */-9
Uhr an ,

in die betr . Rathszimmer anberaumt .
Die Verzeichnisse über die Verände¬

rungen im Grundeigenthum sind in de»
betreff . Rathhäusem zur Einsicht der
Grundbesitzer aufgelegt - Etwaige Ein¬
wendungen gegen die beabsichtigten Ein¬
träge können vor der Tagfahrt bei dem
betreff . Gemeinderath oder in der Tag -
ahrt bei dem Unterzeichnete » vorge¬

bracht werden .
Die Grundbesitzer werden anfgefor -

dert , nock vor der Tagfahrt die nach
8 5 der Verordnung Großh . Finanz¬
ministeriums vom 3. Dezember 1858
vorgeschriebenen Meßurkunden u. Hand¬
riffe über etwaige Veränderungen in
ihrem Grundbesitze an den betr . Ge -
meinderalh abzugeben , da sonst dieselben
nach 8 7 letzter Absatz der oben ange -
ührtcn Verordnung auf Kosten der be¬

treffenden Grundeigenthümer beigebracht
werden müssen .

Baden , den 1 . August 1882 .
F . Baum ann , ÄezirkSgeometer

(Mit einer Beilage .)
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